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Sacht um !t ttrerrdet
48 Sowjet -Divisionen , 12 Sowjet -Brigaden und 18 sowjetische Panzerbrigaden vernichtet oder

schwer geschlagen — Aus der Abwehr wieder zum Angriff angetreten
DNB Berlin , 23. März . Die Winterlchiacht um Orel

ist beendet. Mit ihr haben unsere Divisionen einen Abwehr¬
erfolg errungen , der sich würdig an die übrigen Erfolge der
deutschen Truppen im Kampf gegen die Bolschewisten anschließt.
Vier Schützendivisionen, sechs Schützenbrigadcn und fünf Panzer¬
brigaden sind zerschlagen, 44 Schützendivisionen, sechs Schützen¬
brigaden . 12 Panzerbrigaden und ein Panzerregiment haben
unter schweren Verlusten das Kampffeld räumen müssen.

Nor acht Wochen begannen die Bolschewisten ihre groß¬
angelegte Osfensive gegen unsere Front bei Orel . Seit acht
Wochen versuchten sie mit stärksten Infanterie - und Panzcr-
kräften und unter starkem Einsatz von Artillerie und Granat¬
werfern , unterstützt durch zahlreiche Schlachtflieger, von Süden
und von Norden einen Durchbruch durch unsere Linien zu er¬
zwingen . Das Ziel war , im Vorstoß über Vrjansk, die Ab¬
schnürung, Einkesselung und Vernichtung der im Raum um
Orel stehenden deutschen Kräftegruppen . Daß diese Absicht zu¬
nichte wurde , ist ein unvergängliches Verdienst unserer von
entschlossenem Abwehrwillen beseelten Truppen , die dem An¬
sturm der feindlichen Massen überall in tage- und wochenlangen
ununterbrochenen Kämpfen zähesten Widerstand entgegensetzten
und sie bei ihren vergeblichen Durchbruchsversuchen von unseren
Linien verbluten ließen. Die im Wehrmachtbericht gesaunten
Verlustzahlen der Sowjets sprechen dabei für sich.

Die Luftwaffe setzte am 22. März mit besonderem Erfolg
Sturz - und Nahkampffliegervcrbände gegen sowjetische Panzer¬
streitkräfte ein, die sich zu Angriffsunternehmen gesammelt hat¬
ten. Schlacht- und Zerstörerstaffeln bekämpften motorisierte Ko¬
lonnen und feindliche Stützpunkte . Die bolschewistische Artillerie

unter dauernden schweren Tiefangriffen unserer Fliegerver¬
bünde.

Durch den unerschütterlichen Widerstand , den die westlich
Kursk  stehenden deutschen Divisionen trotz schwerster Stra¬
pazen in den vorausgegangenen Wochen den zahlreichen feind¬
lichen Angriffen entgegensetzten, konnte die Schließung der vor
einiger Zeit nordwestlich von Kursk im Raum von Ssewsk
entstandenen Lücke vollzogen werden . In sehr erfolgreichen
Gegenangriffen warfen Infanterie - und Panzerverbände dis
hartnäckig sich wehrenden Bolschewisten zurück. Am 20. März
war die feste Verbindung dieses Frontabschnittes mit dem Ab¬
schnitt Orel hergestellt.

Am 22. Mürz gewann dann unser Angriff weiter an Boden.
Vermche des Feindes , unter Einsatz von Panzern in heftigen
Gegenstößen unser Vordringen aufzuhalten , scheiterten. Auch
hier hatten die Sowjets wieder hohe Verluste. Sturzkampf¬
geschwader unterstützten die Angriffe östlich Ssewsk und bekämpf¬
ten bolschewistische Artilleriestellungen.

Südlich des Ladogasees  und auf dem rechten Flügel
vor Leningrad  setzten die Bolschewisten am 22. Mürz bei
gleichbleibend starkem Artillerie - und Schlachtfliegereinsatz mit
etwas schwächerenJnfantcriekräften als an den Vortagen ihre
Angriffe fort . Unsere Grenadiere wiesen die Vorstöße in teil¬
weise sehr harten Kämpfen und Gegenstößen unter Abschuß von
elf Sowjetpanzern  ab . Erneute Bereitstellungen wurden
durch Artilleriefeuer und Fliegerbomben zerschlagen. Im Ab¬
schnitt südlich Leningrad , an dem die Bolschewisten auch frische
Infanteriedivisionen einsetzten, gelang es unseren Grenadieren
nicht nur ihre Stellungen zu halten , sondern sie in Gegenstößen
sogar noch zu verbessern. Allein an diesem Frontstück würden im
Verlauf der seit 19. März andauernden , mit großer Erbitterung
geführten Kämpfen bisher 65 Sowjetpanzer außer Gefecht gesetzt.

Wirkungsvolle Schläge der Luftwaffe
DNB Berlin , 23. März . Am oberen Donez wurde am 22. März

das in den letzten Tagen gewonnene Gelände von feindlichen
Truppenresten gesäubert. Deutsche Nahtampffliegerverbände,
-darunter auch Schlachtslieger, griffen sowjetische Truppen , die
sich am Donezbrllckenkopföstlich Bjelgorod gestaut hatten , mit
Bomben und Bordwaffen an . Während der Nacht zum 23. März
Lombardierten unsere Kampfstaffeln den bolschewistischen Eisen¬
bahnverkehr auf den nach Waluiki führenden Bahnstrecken und
erzielten Volltreffer auf Bahnhöfen , Gleisanlagen und^ Trans --
portzügen . Trotz schlechten Wetters führten deutsche Komps- und
Sturzkampfverbände wuchtige Angriffe gegen die Stadt
>Rostow und die umliegenden Flugplätze . Volltreffer in den
Versorgungseinrichtungen der Stadt riefen umfangreiche Zer¬
störungen hervor . Auf den Flugplätzen wurden vier mehr¬
motorige sowjetische Flugzeuge in Brand geworfen.

Der Lettische Wehrmschlsbericht
Achtwöchiger Großangriff bei Orel gescheitert

Bolschewisten verloren 18 594 Gefangene , über 150 WO
Mann an blutigen Verlusten , 1861 Panzer , 485 Geschütze
und ungezählte sonstige Waffen — Weiterer Bodengewinn
westlich Kursk — Erneute Feinda »griffe südlich des Ladoga¬
sees zusnMmsngeüroche » — Schwere Abwehrkämpfe in Süd-
und Mittrltunrsirn — 15 Flugzeuge über dem Mittelmser-

raum abgeschsssen
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 23. Mürz.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
D; r eigene Angriff westlich Kursk  gewinnt trotz schwieriger

Geländeverhältnisse gegen hartnäckigen Widerstand der Sowjets
weiter an Boden. Südlich des Ladogasees  brachen er¬
neute feindliche Angriffe in erbitterten Kämpfen zusammen. Von
der gesamten übrigen festgefügten Ostfront werden nur Kamps-
Handlungen von örtlicher Bedeutung gemeldet.

Der im Januar begonnen«, von Norden und Süden zur Ad-

»chnürnng des Raumes um Orel  geführte feindliche Groß¬
angriff ist an dem entschlossenen Widerstand der deutschen Trup¬
pen gescheitert. In den achtwschigcn schweren Kämpfen der
Wintcrschlacht um Orel verloren die Sowjets 10 504 Gefangene
und über 180 KM Mann an blr-kigen Verlusten . 1081 Panzer,
485 Geschütze und ungezählte sonstige Waffen aller Art wurden
erbeutet oder vernichtet.

In Süd - und Mitteltuuesien  gehen die heftigen
Kümpfe weiter . Gegenangriffe deutscher Truppen warfen de«
Feind an einigen Stellen zurück. Au anderen Frontabschnitten
stehen deutsch-italienische Verbände , durch die Luftwaffe unter¬
stützt, in schweren Abwehrkämpfen. 15 feindliche Flugzeuge wur¬
den über dem Mittelmeerraum abgeschossen, drei eigene Flug¬
zeuge werden vermißt.

Feindliche Bomber griffen gestern ans großer Höhe nord¬
deutsches Küstengebiet  an . Die Bevölkerung, vor allem
rn Wilhelmshaven,  heile Verluste. Jäger und Marine-
flakartillerie schossen fünf feindliche Bomber ab.

Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der ver¬
gangene» Nacht den Schiffsbrmple-tz und Berssrguugshafe«
Hartlepool an der englischen Ostküste.

Der italienische Wehrmachtbericht
Harte Kämpfe im t-' ussischcu Kampfabschnitt — der Feind

verlor 28 Flugzeuge
DNB Rom, 23. März . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Während des gestrigen Tages fanden im tunesischen

Kampfabschnitt  harte Kämpfe statt ; vor allem an der
mittleren und südlichen Front.

Feindliche Panzeransammlungen wurden von der Luftwaffe
der Achse ausgemacht und angegriffen.

Zwölf feindliche Flugzeuge wurden von deutschen Jagern zer¬

stört, drei weitere stürzten, von der Flak getroffen,, brennend ab.
Drei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu ihren Stützpunkte»

zurück.
In der Nacht zum 22. März warfen feindliche Flugzeuge Bom¬

ben auf Neapel und Umgebung ab, ohne Opfer zu verursachen.
Gestern Nachmittag unternahmen etwa 22 viermotorige

amerikanische Bomber  einen Luftangriff auf Palermo.
Zahlreiche Gebäude der Stadt wurden zerstört oder beschädigt.
Die bisher fesigeftellten Opfer unter der Zivilbevölkerung be¬
laufen sich aus 38 Tote und 184 Verletzte. Die Haltung der
Bevölkerung war beispielhaft . Fünf viermotorige feindliche Ma¬
schinen stürzten von der Flak und von deutsche« und italienischen
Jägern getroffen ins Meer.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬

nen Kreuzes an Hauptmann d. R . Alfred Zahn,  Batäillons-
führer in einem Grenadier -Regiment ; Oberleutnant d. R . Hugo
Lüdcke , Kompanieführer in einem Jäger -Regiment ; Oberfeld¬
webel Heinrich Becker,  Zugführer in einem Panzer -Regiment.

DNB Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Krer»
zes an Hauptmann d. R. Harry Tech , Kommandeur einer Ar¬
tillerieabteilung.

Ritterkreuz für hervorragendenW. -ierflieger
DNB Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshaber « !

der Luftwaffe , Reichsmarschall Hermann Göring , das Ritter - :
kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Schütze , Flugzeug-/
führ er in einer Wettererkundigungssiasscl.

Die Reichsdeutschen im Ausland
begingen den Heldengedenktag

DNB Berlin , 23. März . Der Tag des Hsldengedenkens wurde
in den befreundeten und neutralen Staaten von den Reichs¬
deutschen würdig begangen . Auf Einladung der Missionschefs
hatten sich die deutschen Volksgenossen mit den Landes - und
Ortsgruppenleitern der NSDAP , versammelt . Im Verlauf der
Feiern wurde in Ansprachen auf den Sinn des Gedenkens an
die,Helden des deutschen Voltes hingewiesen.

BolttisOev Bankerott Englands
„Die Sowjetunion wird eine besonders wichtige Rolle übernehmen"

DNB Berlin , 23. März . Dem Bolschewismus zu Gefallen
wirft England alle jene Thesen, für die es 1939 den Krieg«er-
klärte , über den Hausen . Diesen völligen Bankrott der Kritischen
Politik dokumentiert aufs neue ein Leitartikel der „Times ",
der sich mit dem Problem der internationalen Sicherheit besaßt.
Darin heißt es u. a. : „Die Entwicklung der Militärtechnik , die
Ueberbrückung von Raum und Zeit , die Entwicklung einer
Politik der wirtschaftlichen Selbstgenügsamkeit, alle diese Er¬
scheinungen haben den Begriff Neutralität,  der für
die kleineren und schwächeren Länder erstrebenswert und eine
Garantie der Sicherheit bedeutete, zu einem veralteten
Prinzip  gestempelt ." Für die große Mehrheit der kleinen
europäischen Staaten biete der Status der Neutralität in Frie-
denszciten ebenso wie in Kriegszeiten keinerlei Sicherheit mehr.
Auch die Politik des Gleichgewichts der Mächte
sei überlebt.  Man könne also die Sicherheit Europas nicht
dadurch verwirklichen, daß der Borkriegsstatus wieder eürgesührt
werde.

Das „Sicherheitssystem", das die „Times " Europa bescheren
will , gipfelt in der Auslieferung unseres Kontinents an den
Bolschewismus, was heute ja überhaupt der Schluß englischer
Weisheit ist. Die Sowjetunion werde bei der Schaffung einer
„Atmosphäre des Vertrauens " eine besonders wichtige Rolle zu
übernehmen haben . Die „Times " schließt, bei jeder künftigen
„Weltorganisation der Sicherheit müsse man aus Gründen der
Vernunft den geographischen Gegebenheiten (der Sowjetunion)
Rechnung tragen ".

Das Bemühen des Plutokratenblattes , den Ländern , denen
England einst seine wertlosen Garantien gab, gut zuzurede»,
sich mit dem Bolschewismus abzufinden , ist naiv . Das Beispiel
der baltischen Staaten . Bessarabiens und vor allem Finnlands
bedeutet für diese eine so eindringliche Lehre, daß ein Appell
an die englische Vernunft sie nicht über das ihnen zugedachte
Schicksal hiuwegtrösten kann. England glaubte die Eingliederung

Botschafter v. Moltke gestorben
(Atlantic . Zander -M .-K.)

der deutschen Stadr Danzig in das Mutterland nicht dulden zu
dürfen . Es sah seine alte Maxime vom Gleichgewicht - er Kräfte
»« Gefahr und erklärte Deutschland den Krieg . Es trieb ei»
Land nach dem anderen in den Kampf, um das stürzende Ge¬
bäude seiner Festlandspolitik zu stützen, und unterhöhlte durch
seine Machenschaften den alten Begriff der Neutralität . Heute
sieht es sich am Ende seiner Kunst. Um sein Leben zu retten,
verzichtet es auf Europa und liefert es dem Bolschewismus aus.
Daß es sich der Tragweite dieses zynischen Beschlusses bewußt
ist, zeigen auch die Darlegungen der „Times ".

Fokketingswahle « in Dänemark
DNB Kopenhagen, 23. März . Am Dienstag morgen began¬

nen in Dänemark die Wahlen zur Erneuerung des Folkctings,
dessen vierjährige Wahlperiode abgelaufen ist. 1939 machten
von 2,1 Millionen Stimmberechtigten 79,2 v. H. von ihrem
Wahlrecht Gebrauch. Häher war die Beteiligung an den Lands¬
tingwahlen , die gleichzeitig stattfanden . Sie belief sich auf 80,3
v. H. Auch diesmal sind mit den Folkedingswahlcn die Wahl-
männcrwahlen für die fällige Erneuerung der Hälfte des Lands¬
tings verbunden worden. Das vorläufige Endergebnis dürfte
nicht vor Mittwoch morgen bekauntgegeben werden. Landsting
(Senat ) und Foiketing (Abgeordnetenkammer) bilden in Däne¬
mark den Reichstag, der die gesetzgebendeGewalt ausübt , das
Landsting besteht aus 76 auf 8 Jahre gewählten Mitgliedern,
das Foiketing hat 149 Abgeordnete.

Ucberfrcmdung der iberoamerikanischen Wirtschaft
durch die USA.

DNB Bigo , 23. März . Man stellt in Jbero -Amerika mit Ent¬
täuschung fest, daß die Vereinigten Staaten jetzt eine ganz
andere Sprache sprechen, nachdem es ihnen gelungen sei, die
Äiehrzahl der jüdamerikanischen Republiken ihren Zwecken
dienstbar zu machen. 2e stärker sich die USA .-Wirtschaft in
Südamerika einschalte, desto weniger glaube man offensichtlich
in Washington , auf die Wünsche, die Notwendigkeiten oder auch
«ur Empfindlichkeiten Jbero -Amerikas Rücksicht nehmen zu
brauchen. Während man vor einem Jahre Südamerika noch jede
nur erdenkliche Hilfe und jeden nur möglichen Ersatz für die in
Europa verloren gegangenen Märkte versprochen habe, erklärte
bei seiner Rückkehr von seiner Inspektionsreise nach Südamerika
der Handelskammerpräsident Johnston jetzt kühl, die USA . seien
nicht in der Lage, im Augenblick viel für Südamerika zu tun,
da alle derartigen Pläne hinter den Kriegsnotwendigkeite»
zurücktreten müßten . Man stellt heute in Südamerika fest, daß
sich dort das amerikanische Finanzkapital in hohem Maße ein-
schaltc, die Verschuldung der Staaten von Monat zu Monat
und mit dieser Verschuldung selbstverständlich auch die Ab-
bängigkcit von Wallstreet wachse. Abgesehen von den Krediten
im Rahmen des Pacht- und Leihgesetzes, die bisher im einzelneu
noch nicht veröffentlicht wurden , habe di« Import - und Expori-
bank in Washington , in deren Händen die Leitung der Aus¬
beutung Südamerikas  liegt , wesentliche Kredite süi
den Ausbau des Transportwesens , für Maschinen und Werk¬
zeuglieferungen und zum Bau von Fabriken zur Verfügung ge¬
stellt. Südamerika liefere für diese Fabriken die Arbeiter , die
technische und kaufännische Leitung aber liege bei IlSN -
Jngenieuren und -Technikern und die oberste Kontrolle bei den
Banke« in Neuyork.
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Sowjetische Bandengruppe » zerschlage«
DRB Berlin , 23. März . Während an der Ostfront südlich des

Llmensees die schweren Abwehrkämpfe tobte», unternähme«
Grenadiere , Schulter an Schulter mit landeseigenen Verbänden,
«ine umfangreiche Säuberungsaktion gegen bolschewistische Ban¬
dengruppen im rückwärtigen Frontabschnitt . Die Bolschewisten^
die glaubte «, mit dem beginnenden Frühjahr gegen unsere Ver-
sorgungs » und Nachschubwege wirkungsvolle Störungsunier --
nehmen durchführen zu können, traf unser Gegenschlag völlig
überraschend. I « mühseligen Märschen, durch Sümpfe und Wäl¬
der, weit ab der Rollbahn , wurde« die Bandengruppe » auf-
gespürt »nd in wenigen Tagen zum größten Teil zerschlagen.
Allein bei diesem Unternehme « verloren die Banden 700 Tote
sowie wertvolles KriegsgerLt und umfangreiche Lager « it Ber-
sorgungsgüteru.

Erfolge der Japaner i« H«peh u«d Rord -Kiangs»
DNB Tokio, 23. März . Der Kampf der Japaner gegen die

Tschungking-Truppen in Hupeh und Nord-Kiangsu ist, wie das
Kaiserliche Hauptquartier berichtet, seit Mitte März so gut wie
beendet. 26 500 Tschungking-Soldaten liefen über, 10 500 fielen,
25 300 wurden gefangen genommen. Erbeutet wurden 188 Ge¬
schütze aller Kaliber , 503 Maschinengewehre, 12 800 Gewehre,
101 000 Schuß Munition und 827 Pferde . Die japanische« Ver¬
luste belaufen sich auf 192 Tote.

Gelettzüge nach Afrika erwischt
Fernkampfslieger i« Atlantik — Drei Erfolge bet

einem Einsatz
Von Kriegsberichter Hans Kestner

DNB 23. März . fPK .) Wie ein engmaschiges Netz liegt unsere
bewaffnete Aufklärung über den Wegen der englischen Geleit¬
züge. Wir haben mit der „Kurfürst -Richard" den südlichen Törn.
Er scheint am wenigsten aussichtsreich zu sein, denn wir sind
schon stundenlang unterwegs . Lange Stunden im Tiefflug über
die unendliche Weite des Atlantik.

War es der Kommandant oder der Flugzeugführer , der die
Rauchfahne zuerst sah? Minuten später geht die „Kurfürst-
Richard " in Angriffsposition — und die ganze Besatzung sieht
das Ziel . Zwei schnelle Handelsdampfer ähnlichen Typs mit
mindestens 6000 VRT .! Begleitet von nicht weniger als zehn
Dewachungsfahrzeugen , fahren sie südliche» Kurs . Ruhig und
sicher arbeitet der Bombenschüße, sauber werden die Feinheiten
eingestellt , und ehe noch die Bewacher sich eingeschossen haben,
rauschen schon vier Bomben hinunter . Die erste fällt nur zehn
Meter zu kurz, die zweite knallt gegen die Bordwand , die dritte
ober fitzt mittschiffs. Eine riesige Qualmwolke verdeckt den
ganzen Pott . Als unsere „Kursürst -Richard" abfliegt , liegt der
ganze Transporter mit Nachschub nach Afrika gestoppt zwischen
seinen zahlreichen Bewachern. Da ist nichts mehr zu rette «.

Nachts find wir zurück. Alle Besatzungen kommen wieder , und
wir hören von den weiteren Erfolgen dieses einziaen Einsätze»
gegen die britische Handelsschiffahrt im Atlantik . Nicht nur die
„Kurfürst -Richard" mit Leutnant K. kaum zum Erfolg , Staffel¬
kapitän Hauptmann v. K. mit der „Dora -Richard" erwischte
einen anderen Eeleitzug und deckte mit seinen Bomben einen
8000 dis 8000 Tonnen großen Pott zu. Das Schiff stoppte und
blieb zurück. Es wird vom Eeleitzug aufgegeben. Zwei weitere
Besatzungen hatten dagegen Pech. Sie flogen bis zum letzte»
Tropfen Sprit , ohne ein einziges Schiff z« Gesicht zu bekommen.
Unsere fünfte Besatzung kam wieder zum Erfolg . Sie traf den¬
selben Eeleitzug , suchte wieder den dicksten Brocken heraus und
warf die Bomben . Zwei fielen an die Bordwand , überschütteten
das Heck des Transporters mit einer Sturzflut und rissen
Unterwasserlöcher. Auch dieses Schiff stoppte und kann den An¬
schluß au das Geleit nicht mehr aufnehme«.

«Ctty of Flint«
Eine Etappe Rooseveltscher Kriestreiberek

DNB Berlin , 23. März . Mit der Versenkung des USA .-Dam-
pfers „Eity of Flint ", die aus Washington gemeldet wird,
hat einen Dampfer sein Schicksal ereilt , der in den ersten Kriegs¬
monaten viel von sich reden machte und besten Name mit der
Kriegshetze des Präsidenten Roosevelt im engsten Zusammen¬
hang steht.

Die „City of Flint ", die jetzt durch ein deutsches Unterseeboot
im Atlantik versenkt wurde , war im Oktober 1939 auf der Fahrt
von Amerika nach Liverpool von einem deutschen Kriegsschiff
angehalten und nach der Prisenordnung auf Konterbande unter¬
sucht worden. Das deutsche llntersuchungskommando stellte fest,
daß ein großer Teil der Ladung aus Konterbande bestand. Eng¬
land hatte bei Beginn des Krieges die Bannwarenliste will¬
kürlich erweitert , wodurch Deutschland gezwungen wurde , die¬
selben Güter auf die Vairnwarenliste zu setzen. So konnte kein
Zweifel herrschen, daß der nordamerikanische Dampfer mit Bann¬
ware nach England unterwegs war ; dieser Charakter der La¬
dung wurde auch von nordamerikanischer Seite in der dann
einsetzenden rein politischen Kampagne nicht bestritten.

Der Kommandant des deutschen Kriegsschiffes verfügte daher
die Aufbringung des Schiffes und setzte ein Prisenkommando
an Bord . Unter ihm nahm das Schiff die nördliche Route und
lief Ende Oktober wegen Maschinenschadens den Hafen von
Murmansk an . Die nordamerikanische Regierung versuchte dort
die Freigabe des Schiffes zu erreichen, was aber unter Hinweis
auf die Haager Seerechtskonvention abgelehnt wurde Auf der
Weiterfahrt lief das Schiff den norwegischen Hafen Haugesund
vorübergehend an , und wurde dort von der damaligen norwe¬
gischen Negierung widerrechtlich festgehalten. Der damalige nor¬
wegische Außenminister Koht beugte sich dem nordamerikanischen
Druck und gab das Schiff zur Rückfahrt nach Nordamerika frei,
die es dann von Bergen aus antrat.

Roosevelt benutzte den Zwischenfall, um einen Sturm in der
öffentlichen Meinung zu erregen . Er war gerade dabei , mit
der Aufhebung des Waffenembargos der nordamerikanischen Neu¬
tralitätsakte den ersten Stoß zu versetzen, und benutzte die durch¬
aus rechtliche Aufbringung des Schiffes zu einer lüaenhaften
Agitation unter den Senatoren und Mitgliedern des Repräsen¬
tantenhauses . Er verkoppelte die Aufhebung des Waffenaus¬
fuhrverbots mit der Cash- and Carry -Klausel und betrog die
Abgeordneten mit der Behauptung , er wolle durch diese Klausel
ähnliche Zwischenfälle in Zukunft unmöglich machen.

Das war die erste Etappe auf dem Wege zu Roosevelts Welt¬
krieg. Er wartete nur die nächste Gelegenheit ab, um auch diese
Klausel zu stürzen. Es folgte dann das Pacht - und Leihgesetz.
Der Name „City of Flint " ist also mit der Kriegsschuld der
USA . aufs engste verknüpft . M ' t ihrer Versenkuna hat das
deutsch« ll -Boot auf eindrucksvolle Weife einen Auftrag des
Schicksals erfüllt.

ISO Tote bei Torpedierung eines brasilianischen Dampfers.
VFE meldet aus Rio de Janeiro , daß etwa 100 Personen bei
der Tropedierung des brasilianischen Dampfers „Alfonso Penna"
der am 2. März au der nordbrafilianischen Küste unterging,
umkamen. Der Dampfer war 3540 VRT . groß und transportierte
Maschinen.

Das ganze Voll hilft mit!
Zahlreiche Vorschläge zur Durchführung des totalen

Krieges eingegangen
DRB Berlin , 23. März . Das Reichsnünisterium sür Volts-

auftlärung und Propaganda teilt mit:
Unsere Aufforderung au alle Volksgenosse», Vorschläge zur

Durchführung des totale » Krieges einzureichen, hat in weiten
Kreise« der Bevölkerung großen Widerhall gesunden. Bereits
amt Tage nach der Bekanntgabe dieser Meldung gingen Hun¬
derte von Briefen aus allen Teilen des Reiches ein, die wert¬
vollste Vorschläge auf allen Gebieten der Kriegführung enthiel¬
te». Am zweiten Tage hat sich die Zahl der Eingänge ver-
dvWelt und an den darauffolgenden Tagen weiter erhöht.

Die totale Kriegführung und die hohe Zahl der Eingänge
verbietet es, jedem Einsender persönlich zn antworten . Jeder
Volksgenoste aber , der einen Beitrag leistete, darf versichert sein,
daß jede Anregung verwertet , jeder Vorschlag geprüft und jedem
gemeldeten Mihstand nachgegangen und für >euie Abstellung ge¬
sorgt wird . Die tatkräftige Mitarbeit zahlloser Vottsgenoße»
ist ein Beweis sür den Willen unseres Volkes alle Kräfte inr
gegenwärtigen Kampf einzusetzen. Jeder , der traft feiner Ein¬
sicht und Stellung mithilft , wird nach dem Siege einmal mit
innerer Genugtuung seststellen dürfen , daß auch er mitgeholsen
hat , dieses gigantische Ringen um die Znkunsi unseres Voltes
siegreich zn beenden.

Letzte rlachvtOte«
Flämisch« und wallonische jugendliche in de»

Kinderlandverfchickung
DNB . Berlin.  24 - März . Anfang April werde« flämische

nud wallonische jugendliche , deren Väter freiwilligen Dienst in
de« Ausbauorganisationen der deutschen Wehrmacht oder als
Rüstungsarbeiter versehen, für ein halbes jahr als Gäste der
„erweiterte » Kinderlandverschiüung " in Deutschland eintrefse,,.

Damit erstreckt sich das Erholungswert d?r Kinderlandver
ichicknng erstmalig auf mchtdeutfche Kinder.

Zur Borbereitunq auf den Dienst als Lagerleiter werden in
de« KLB .-Laqern im Westerwald zurzeit wallonische und flämi¬
sche Lehrer mit ihren Aufgaben durch erfahrene deutsche Er¬
zieher «nd Führe » der Hitlerjugend vertraut gemacht.

Roosevelts Pflästerche» für die betrogenen siidamerikanischen
Vasallenstaaten

DRB . Stockholm,  24 . März . Reuter meldet aus Washing¬
ton : Roosevelt verlieh am Dienstag den Gesandten in siebe«
siidamerikanischen Ländern den Botschafterrang . Die Gesandt¬
schaften in Costarica , Guatemala . Honduras . Nicaragua , El Sal
vador . der Dominikanischen Republik und aus Haiti werden zu
Botschaften erhoben . Die Maßnahme verfolgt die Erweiterung
einer gutnachbarlichen Politik.

Zu Washington bezeichnet man diese Maßnahme laut Reuter
als „Erweiterung der gutnachbarlichen Politik ". Was darunter
zn verstehen ist. hat erst' kürzlich der Präsident der USA .-Han-
delskammer . johuston , den „guten Nachbarn " zu verstehen ge¬
geben, als er nach einer Rundreise durch die Vasallenstaaten der
USA . klipp und klar erklärte , daß die USA . ietzt noch nicht dazu
beitragen könnten , die Wirtschaftslage der betreffenden Länder
SU verbessern, da die USA . alle Kräfte für ihren Krieg ein-
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setze» müßten . Alle solche Pläne müßten bis nach dem Kriege
zurückgestellt werden . Damit wurde Len aus Roosevelts Verspre¬
chungen hereingesallenen südamerikanischen Ländern , die sich
mehr oder weniger alle i« großer wirtschaftlicher Notlage
sinden, der erste Fußtritt versetzt. Nun folgt das berühmt«
Pflästerche» i„ Gestalt der Ernennung der USA .-Vertreter zu
Botschaftern, für diese zugleich ein Ausdruck des Dankes des
erste» Kriegsverbrechers im Weiße« Haus für ihre Handlanger¬
dienste beim Hereinzichen der südamerikanischen Länder in den
Krieg Roosevelts und des Weltjndentums.

Todesopfer beim Zusammenbruch einer Gefängnismauer . Der
Zeitung „Irish Independent " zufolge kamen in der südirijchen
Stadt Watersord dqrch den Zusammenbruch einer hochliegendcn
Tefängnismkluer , deren Trümmer auf eine Reihe niedrig ge¬
legener Wohnhäuser herabstürzten , neun Personen ums Leben,
während 17 verletzt wurden . Das Unglück ereignete sich mitten
nr der Nacht, so daß die Katastrophe die Bewohner der betrof¬
fenen Häuser im Schlaf überraschte.

21 Jahre faschistische Kampsbiinde. Das italienische Volk be¬
ging am Dienstag den 24. Jahrestag der Gründung der saschi-
-nschen Kampsbünde durch Mussolini . In allen Städten und
Dörfern Italiens wurde dieser Jahrestag im Geiste der Frei¬
heit, die auf den 23. März 1919 folgte und am 28. Oktober 1922
in Marsch aus Rom und der Machiergretzunu de Faschismus

gipfelte , und in tiefer Verbundenheit mit den Frontkämpfern
-.rast und würdig gefeiert.

Der burmesischePremierminister vom Tenno empfange». Der
burmesischePremierminister Dr . Va Maw wurde am Dienstag
ovm Tenno in Audienz empfangen. Am Nachmittag stattete er
dem japanischen Außenminister o. e i Wehnnnusrern sowie
dem Erogostastenminifter Best:.-: .

Am Grabe Dietrich Eckarts, ^»n Bergfriedhof zu Berchtes¬
gaden, an dem Männer des SÄ .-Sturms Dietrich Eckart die
Ehrenwache hielten , legte am 75. Geburtstags des Dichters und
Vorkämpfers der Bewegung , Dietrich Eckart, ^ -Obergruppen¬
führer und General der Polizei Freiherr von Ebeestein in Ver¬
tretung des Gauleiters einen Kranz des Fnifrers nieder.

Die Aerztin in Mäimerkleidrrn
Im alten Griechenland herrschte ein Gesetz, auf Grund des¬

sen cs Frauen und Sklaven verboten war , sich im ärztlichen
Berufe zu betätigen . Trotz dieses Verbotes gelang es einer
jungen Athenerin namens Hagnodice, einen Arzt, srerophiius,
>u überreden, daß er sie in Medizin unterrichiets . Sie begann
eann, als Mann verkleidet, zu praktizieren , und es gelang
ihr in kurzer Zeit , einen bedeutenden Ruf auf ärztlichem Ge¬
biete -zu erlangen . Es siel jedoch allmählich auf , Laß sich ihre
Patienten nur aus Frauen zusammensetzten. Ihr Geschlecht
wurde bekannt, und sie wurde wegen Ueb-rrreeunz des Gesetzes
vor dem Ar-eopag angeklagr. Hier verteidigte sich die junge
Aerztin Hagnodice jedoch so geschickt, daß die Richter sie nicht
nur freisprachen, sondern auch nach kurzer Zeit das bisher gel¬
tende Gesetz abgeändert wurde . 2m römischen Reiche gab es
rein Gesetz,.das den Frauen die Betätigung auf ärztlichem Ge¬
biete untersagte , aber es sind auch keine Römerinnen als Ärz¬
tinnen  besonders hervorgetre .' en

Hier stand einmal ein Dorf. . .
An einem Brennpunkt heftiger Abwehrkämpfe
Von Obergefreitem Herbert Schellhammer

NSK E . war einst ein schlichtes Dörfchen, unweit des Ladoga¬
sees, eingebettet im dunklen Hochwald. Nach einer sowjetischen
Karte hatte dieses Dorf früher einmal 61 Häuser. Schon über
ein Jahr wütet der Krieg in diesem Abschnitt. Jede dörfliche
Romantik und Friedsamkeit , die einst E . umwoben haben mö¬
gen, ist längst entschwunden. Das gewaltige Geschehen der Ee-
göftwart, der Krieg , machte G. mehr als einmal zum Brenn¬
punkt heftigster Kämpfe.

In den Frühherbstmonaten des Vorjahres tobte hier eine
furchtbare Kesselschlacht. Tausende Bolschewisten fanden in ihr
den Untergang . Und jetzt, wo an der gesamten Ostfront aber¬
mals die Winterschlacht tobt , haben die Sowjets an dieser Stelle
im Rahmen eines großangelegten Angriffs mit schwerstem
Artilleriefeuer . mit Panzern und Massenangriffen
die Stellungen und Gräben unserer Grenadiere zu uoerrennea
versucht. Trotz der Wucht der immer wieder mit verbissener Wut
durchgeführten Angriffe , trotz der Ausfälle auch auf unserer
Seite , erlitten die Sowjets in erbitterten Rahkämpfen blutige
Niederlagen.

Rabenschwarz ist die Nacht, als wir am Abend dukch die
schwelgende Frontlandschaft gehen. Es ist so dunkel, daß man
die Hand nicht vor den Augen sehen kann. Wenn Leuchtkugeln
aufleuchten, erkennt man für Bruchteile von Sekunden hier
einige der ungezählten großen und kleinen Trichter , dorr er«
paar Bäume , deren Kronen im Hagel der Granaten geknickt
oder abgerissen wurden , dort , etwas abseits , die an vielen Stel¬
len heiß umkämpfte Elektro -Schneise . . . Tauwetter hatten wir
heute. Die tiefen Gräben unserer Stellungen von E . sind zum
Teil von einer wässerigen Schneemasse angefüllt . Es ist eine
mühevolle Arbeit gewesen, diese Gräben so tief auszuschachten.
. Hinter Sandsäcken steht ein Posten an seinem Maschinen¬
gewehr. Er schießt von Zeit zu Zeit eine Leuchtkugel in das
schier undurchdringliche Dunkel des nächtlichen Himmels . Heute
ist die Beobachtung besonders schwierig.

Auch in dem kleinen Bunker einer Gruppe macht sich der Wit¬
terungsumschlag bemerkbar. Von unten und durch die Baum¬
stämme von oben sickert das Schneewasser hindurch. Trotzdem
und trotz der Schwere des Dienstes sind die Männer auter Dinae.

Der Tag heute war ruhig . Gewiß. Wer weiß cs, was die Nacht/
— was der morgige Tag bringen werden? Aber die Grenadiere
haben keinen Errund , den Kopf hängen zu lassen. Einmal ist
das nicht Soldatenart , und zum anderen sind sie auch <an den
zurückliegenden Kampftagen nicht einen Schritt gewichen und
haben standgehalien . Mit verbissenem Mut hatten sie sich ge¬
wehrt , — oft im Kamps Mann gegen Mann . Darauf sind sie
stolz. Und mit Recht!

Besonders in der „Pelikan -Klause ", einer bis dicht an die
feindlichen Stellungen vorgeschobenen Sappe , kam es immer
wieder zu blutigen Nah kämpfen,  bei denen oft Hun¬
derte von Handgranaten dem Gegner enigegengeschleudert wur¬
den. Die Augen der Kameraden leuchten, wenn sie davon be¬
richten . . . Die Stellungen des Gegners waren bald derart mit
Toren angehäuft , daß die im Kampfgetümmel hin - und hereilen¬
den Sowjets weit aus den Gräben herausragten und den MG .-
Earben unserer Grenadiers oft ein leichtes Ziel boten.

Stundenlang hatte damals die feindliche Artillerie getrom¬
melt . Das Sperrfeuer unserer Artillerie hatte gut gelegen. Auch
die Panzerangrisfe waren alle zum Stehen gekommen. . . Be¬
wegungsunfähig stehen die. Kolosse nun i,a Niemandsland als
letzte Zeugen jener ereignisreichen Tage.

Es ist nach Mitternacht . Gelinder Frost hat das milde Tau¬
weiter abgelöst. Ein leichter Wind weht, und dichte Schneefloc¬
ken wirbeln auf die kriegswunde Landschaft. Die in kurzer Zeit
vollgestiemrcn Sappen und Gräben werden von den Grenadieren
in den Morgenstunden ausgeräumt.

Dann ist ein sonniger Vormittag erstanden. Vom Beobach-
tuugsstand des VB . (Vorgeschobener Beobachter) einer Batterie
betrachten wir durch das Scherenfernrohr die Stätte des Kam¬
pfes, das Niemandsland , die nahen feindlichen Stellungen . Eine
Batterie hat den „ Kommisfaren-Bunker " unter Feuer genom¬
men. Donnernd krachen die Einschläge, fontäuenartig steigen
Schnee und Sand in die Luft . Der Schnee hat das weite Era-
nattricht -erfeld zartweiß überdeckt. Es ist das grimmige Pastell

der Landschaft. Dies Land vor und um uns war einmal e,n
Dorf . Kein spärlicher Maucrrest , kein Baum , kem Strauch,
nichts, gar nichts erinnert noch daran . . .

Langsam stirbt der Winter vor unseren Blicken. Wir haben
ihn Überstunden, wie wir das Dorf E . überlebten , dessen et
ziges Leben wir find.

Zu« größte « Erfolg unserer
U-Boote im Atlantik

Ein Boot ist von Feindfahrt
zuriickgekehrt. Die Liegezeit im
Stützpunkt wird dazu benutzt,
dem Bootskörper einen neuen
Farbanstrich zu geben.
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter
Kusfin, PBZ .)
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Mayold unMmgebuna
Wenn es üch darum handelt , mein Land auf Kosten

meines Blutes glücklich zu machen, würde ich es bis zum
letzten Tropfen vergießen ". Friedrich der Große.

34. Marz : 1933 Gesetz zur Behebung der Rot von Volk und
'Reich (Ermächtigungsgesetz) .

Liebe LlasoidLV Mauen und
Durch die Zeitung wißt Ihr . daß die NS .-Frauenschaft heute

und heute in acht Tagen für unsere Soldaten flickt. Kommentar
hierzu sollte eigentlich überflüssig sein ; trotzdem ergeht heute
nochmals eine herzliche Einladung an alle . Besonders aner-
tennensweri wird es sein, wenn sich im Zeichen des totalen
-Einsatzes jetzt auch einmal diejenigen Volksgenossinnen, die sich
bislang zurückhielten, etwas in den Vordergrund drängten . Es
liegt ja heute niemand mehr auf der faulen Haut und gerade
deshalb sind die anfallenden zusätzlichen Arbeiten nicht das
Privileg des „Fähnleins der Getreuen " das ist die kleine Zahl
derer , die imnmc und überall hilfsbereit einspringen . sondern
sie gehört an alle gleichmäßig verteilt . Das ist doch ganz gewiß
auch Eure Ansicht!

HH . Gebustst « «
In einer für das hohe Alter ganz bemerkenswerten geistigen

und körperlichen Frische begeht heute Frau Marie Weimer
acb. Haußmann . Wittve . ihren 96. Geburtstag . Sie verbringt
ihren Lebensabend im Stadt . Spital und hofft in 4 Jahren
auch ihren 100. Geburtstag feiern zu können. Zum heutigen
-Ehrentage herzliche Glückwünsche!

Tod fü«S Satevkaud
Die Reihe derer , die für das Vaterland ihr Höchstes, das

Leben. gaben , hat sich um einen tapferen Sohn unserer Stadt
vermehrt : An der Ostfront fiel im Alter von 39 Jahren am
.28. 2. Leutnant und Kompanieführer Heinrich Raufer.  Er
wurde am 6. 8. 191!) als Sohn des Mühlebesitzers Otto Raufer
geboren und wandte sich nach dem Schulbesuch dem Kaufmanns¬
berufe zu. Nach der Lehrzeit bei der Firma Georg Kübele
in  Nagold , war er Kaufmann bei der Papiergroßhandlung
Ficker in Kirchheim u. T .. kam dann nach Stuttgart und war
zuletzt bei Fr . Anton Prantl . Papierfabrik und Buch- und
S -eindruckerei in München. Als Freiwilliger ging et nach Ab¬
leistung des RAD . zur Wehrmacht , machte alle Feldzüge mit
Auszeichnung mit und wurde jetzt das Opfer einer bolschewisti¬
schen Kugel . Sein Vatl .-Kommandeur rühmt ihn als lieben,
geschätzten Kameraden , dessen stets tadellose Haltung als Offi¬
zier ihm die Achtung und Wertschätzung von Vorgesetzten und
Untergebenen sicherte; das Bataillon verliere in ihm einer seiner
Besten. Alle Briefe des Gefallenen zeugen von unentwegt
tapferer Haltung und einer unerschütterlichen Sieqesgewißheit.
Sein Heldentod hat wie überall in seiner! Vaterstadt Nagold so
insbesondere auch bei Betriebsführung und Gefolgschaft der
Firma Prantl herzliche, mitfühlende Teilnahme ausgelöstf
Letztere verlor in ihm einen selten vornehmen , tüchtigen und
treuen Kameraden und dabei erstklassigen Soldaten . Sein An¬
denken wird bei denen , die ihn kannten , ein ehrendes bleiben!

«Ns sehe« im Stirn:
Die Geierwallq

Dieser packende Film erregte seinerzeit bei der Erstaufführung
großes Aufsehen. Man begrüßt die Wiederholung . Der Film
kündet von den stolzen Menschen der Berge . Unbeugsam in
ihrem Eigensinn ist Wally die Tochter des Berghofbauern.
Verzweifelt wehrt sie sich gegen die vom starrköpfigen Vater
geplante Heirat , weil sie den Gebirgsjäger Josef liebt . Vom
väterlichen Hof verbannt , lebt sie mit ihrem geliebten jungen
Geier , den sie sich unter Lebensgefahr aus einem Nest geholt
hat , auf einer einsamen Almhütte . Als der Vater stirbt , kehrt
sie als verbitterte herrschsüchtiae Bäuerin auf den Hof zurück.
Erst nach langen Kämpfen und Nöten des Herzens findet das
stolze Mädchen den Weg zum Glück.

Die MeldepKitkt -Sv de« Arbeitseinsatz
Zur Meldepflicht von Männern und Frauen für die Aufgaben

der Rcichsverteidigung hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz eine Reihe von ergänzenden Anordnungen zur
Klarstellung  vion Ejnz .elfra .gen. erlassen. Räch
Ser Verordnung vom 27. Januar haben sich alle Männer vom
vollendeten 16. bis bis zum vollendeten 65. Lebensjahr , die
im Reichsgebiet wohnen und nicht nach dem Wortlaut der Ver¬
ordnung von der Meldung befreit sind, beim Arbeitsamt nach
Maßgabe eines besonderen örtlichen oder bezirklichen Aufrufs

i Esbk.äckötrlsr-Pei'osfnr̂ ^ k

ltlrkebsrrckiutr 6 . llomsarevtrsl - 8tottx «rt)

Die Dame war in starker Erregung , die sie nur
mühsam unterdrückte . Dabei trieb ihr die Verlegenheit
das Blut in die blassen Wangen.

Sie schlug hastig den feinen Schleier zurück und sagte
leise, mit hastiger, bewegter Stimme:

„Ich bitte Sie vielmals um Verzeihung , Herr Dok¬
tor , wenn ich Sie zu so ungewöhnlicher Stunde überfaste.
Aber ich war schon nachmittags hier . . . dann fuhr ich
noch einmal zum Polizeirat . . ."

Der Doktor unterbrach sie mit einem Lächeln.
„Man hat mich bereits von dort unterrichtet , mein

gnädiges Fräulein . . ."
„Ah , dann wissen Sie auch bereits , wer ich bin?"
„Nein , leider noch immer nicht." sagte er ruhig.
Sie hatte auf dem angebotenen Stuhl Platz genom¬

men und saß nun dem Doktor und auch dem hohen Fen¬
ster gegenüber.

„Ich bin Eva von Wallersbrunn, " sagte sie.
Der Doktor schalt sich in diesem Moment einen Esel.

Wie konnte ihm nur das passieren? Er sah doch bei seinem
Besuch in Arensberg , allerdings flüchtig, die junge Dame.
Und jetzt hatte er sie nicht wiedererkannt ! Freilich , sie war
ganz verändert , nicht nur in der Kleidung , die sie dort im
Schloß ganz anders trug — ohne Kopfbedeckung— und
das Gesicht, war das nicht schmaler geworden, die Augen
ganz tiefliegend?

„Sehr , erfreut , die treue Pflegerin des verstorbenen
Grafen von Arensberg kennenzulernen , und womit kann
ich Ihnen nun dienen gnädiges Fräulein ?" fragte er.

zu melden. Als Stichtag für d-ie vorgesehenen Altersgrenzen ist
der 29. Januar 1946 anznsehen. da an diesem Tage die Melde¬
pflicht in Kraft getreten ist. Männer , (Frauen ), di« am 29.
I ^ iuar das 16. l17.) Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
sind daher der Meldepflicht noch nicht unterworfen : desgleichen
sind Männer (Frauen ) von der Meldung ausgenommen , die
an diesem Stichtag das 65. Lebensjahr (45. Lebensjahr ) voll¬
endet haben.

Meldepflichtiqc . die sich freiwillig für den Kriegseinsatz zur
Verfügung stellen und noch kein Arbeitsbuch besitzen, erhalten,
der Verordnung gemäß, bei ihrem Einsatz an Stelle des Arbeits¬
buches eine Erlatzkarte . Dagegen ist Meldepflichtigen , die sich
nicht freiwillig zur Verfügung stellen und noch kein Arbeitsbuch
besitzen, bei ihrem Einsatz ein Arbeitsbuch auszustellen.

Als freiwillig ist auch die Bereitwilligkeit eines Meldepflich-
tigen anzusehen, der aus besonderen Gründen , z. B . wegen
Sicherung von Rechten, eine formelle Diensroerpflichtunq wünscht.

Frauen mit ausreichenden Kenntnissen für sozialpädagogische
Berufe sind ausschließlich bei derartigen Einrichtungen . Kinder¬
gärtnerinnen insbesondere bei Kindertagesstätten und Kinder¬
heimen einzusetzen. Frauen , die für eine Tätigkeit als Lager¬
führerin in Arbeiterinnenwohnlagern geeignet erscheinen, sind
der zuständigen Gäufrauenschaftswalterin der DAF . namhaft
zu machen.

Urlaub des Einzelhändlers ne« geregelt. Schließungen von
Einzelhandelsgeschäften zwecks Urlaubsgewährung sind mit den
Erfordernissen des totalen Krieges nicht in Einklang zu bringen.
Der Neichsarbeitsminister verbietet deshalb entgegen aller bis¬
herigen Bestimmungen derartige Schließungen bis zum Erlaß
neuer Richtlinien . 2n den angekündigten neuen Richtlinien
wird die Urlaubsfrage für den Einzelhändler neu geordnet
werden.

Itnsev rkvsis in- Betveuu «« dsv GautvivtsttzaftS-
k mrnev

Ncnabgrcnzung der Betreuungsbereiche innerhalb der
Eauwirtschastskammer Württemberg

Wir haben ausführlich über die konstituierende Sitzung der
Ganwirtschaftskammer Württemberg -Hohenzollern berichtet. Er¬
gänzend teilen wir dazu heute mit . daß die Ueberführung der
früheren Industrie - und Handelskammern in die Gauwirtschafts¬
kammer Württemberg -Hohenzollern bzw. deren Umwandlung in
Zweigstellen oder Geschäftsstellen auch eine Neuabgrenzunq der
Bezirke mit sich gebracht hat . Die Verwaltunqsgrenzen der
früheren Industrie - und Handelskammern hatten bis zur neuen
Kreiseiyieilung im Jahr 1938 mit den Grenzen der früheren
Oberämter übereingestimmt . Sie waren jedoch den im Jahre
1938 neu festgelegien Kreisgrenzen nicht anqepaßt worden . Die¬
ser Mißstand wird jetzt beseitigt , wobei sich außer einigen kleine¬
ren Erenzverschiebungen unter anderem folgende Aenderungen
ergeben:

Der Kreis Göppingen wird künftig der Gauwirtschastskam-
mer in Stuttgart unmittelbar unterstellt . Ferner scheidet der
Amtsgerichtsbezirk Herrenberq  aus dem früheren Kammer-
bezirt Reutlingen aus . Er wird als Bestandteil des Kreises
Böblingen ebenso, wie die seither zum Kammerbezirk Rottweil
zählenden Kreise Calw und Freudenstadt,  in die unmit¬
telbare Betreuung der Gauwirlschaftskammer übergeführt . Von
den Kreisen Hechinqen und Sigmaringen die bisher formell der
Industrie - und Handelskammer Frankfurt am Main unterstan¬
den. auf Grund einer zwischen dieser Kammer und der Indu¬
strie- und Handelskammer Reutlingen getroffenen Vereinbarung
jedoch über die Landesstelle Hechingen von Reutlingen mit be¬
treut wurden , wird unter Aufhebung der Industrie - und Han¬
delskammer Landesstelle Hechinqen der Kreis Sigmarinqen dem
Bezirk der Zweigstelle Ulm. der Kreis Hechingen dem Bezirk
der Zweigstelle Reutlingen zugeteilt.

Das Betreuungsgebiet der Ganwirtschaftskammer Württem¬
berg-Hohenzollern Zweigstelle Reutlingen umfaßt somit künftig
die Kreise Nürtingen Reutlingen . Tübingen . Hechinqen Balin¬
gen, sowie vom früheren Kammerbezirk Rottweil die Kreise
Horb,  Rottweil und Tuttlingen Für die letztgenannten drei
Kreise hat die Zweigstelle Reutlingen im Gebäude der früheren
Industrie - und Handelskammer Rottweil für örtliche Betreu-
ungsaufgaben eine Geschäftsstelle errichtet . Um zu gewährleisten,
daß diese Geschäftsstelle wie es dem Sinn und Zweck der organi¬
satorischen Neuordnung entspricht mit der Partei enqstens zu-
sammknarbeitet , wurde als bewährter Parteigenosse NSKK .-
Standartenführer Ernst Brase  zu ihrem Geschäftsführer be¬
stellt".

Die Nsuabgrenzung der Betreuungsbereiche tritt am 1. April
d. I . in Kraft.

Eine kleine Pause Eva fühlte , wie ihr eme Welle
Blut in die Schläfe drang.

„Mem Verlobter , Graf Egon von Arensberq . ist in
der verflossenen Nacht verschwunden."

Doktor Borngräber fuhr unwillkürlich auf . Wieder
eine Neuigkeit , aus die er wirklich nicht vorbereitet war.
Seine Brauen zogen sich mit einem Ruck zusammen. Eine
Flucht am Ende ! Teufel , das verwickelte die Sache sehr.

„Sie — nennen den jungen Schloßherrn Ihren Ver¬
lobten . Baronesse ?" stieß er überrascht hervor.

Mit wenigen Worten , die sich mühsam über die
Lippen rangen , immer von heimlicher Angst getrieben,
schilderte das junge Mädchen in zagender , mitunter stok-
kender Weise, wie sie sich mit Egon von Arensberg fand.

Sie verschwieg nichts , berichtete, daß sie an diesem
Abend Schloß Arensbera verlassen wollte, daß sie dann
vergeblich aus Egon wartete , der doch bereits das Auto
bestellt hatte.

Und dann , als es immer später wurde , mußte sie zu
ihrem namenlosen Erstaunen hören , daß der Schloßherr
nicht aufzufinden sei.

Der Doktor hatte schweigend zugehört . Jetzt hob er
den Kopf und sagte:

„Graf Egon von Arensberq ist also — entflohen ?"
Eva starrte den Detektiv bestürzt an.
„Geflüchtet , meinen Sie ? Aber nein !" rief sie. „Wir

waren ja so alücklich. so über alles glücklich Es war alles
zwischen uns verabredet . Sobald es die Umstände erlaub¬
ten , wollten wir uns ganz im stillen trauen lassen und
dann nach dem Süden reisen. Nein , nein , das ist keine
Flucht !"

„Aber was könnte es denn sonst sein?"
Fest sah der Doktor die junge Dame an Eva zitterte

in der Erregung des Augenblicks. Zögernd rang es sich
von ihren Lippen:

„Nietn Verlobter ist einem Verbrechen zum Opfer

* Neuregelung des Pserdeverkauss . Der Reichsbauernführer
hat im Einvernehme « mit dem Reichskommissar für die Preis¬
bildung mit Wirkung vom 10. März eine Anordnung erlasse«,
wonach außer für Nuhpferd« auch für alle Fohlen und Zucht¬
pferde Höchstpreis« festgesetzt werden . Gleichzeitig sind die Lan¬
desbauernschafte« angewiesen worden, das Andienungsrecht »ftk
alle Nutzpferde einschließlich der Nutzfohlen aüszuübem Da¬
nach müssen alle verkäuflichen Pferde bei den zuständigen Kreis¬
bauernschaften bzw. bei den Zuchtverbänden angemeldet wer¬
den. Ein freihändiger Verkauf von Nutz- und Zuchtpferden ist
nicht gestattet . Die Maßnahme dient der Preisüberwachung
und der gleichmäßigen Versorgung aller Bedarfegebiet « mit
Pferden.

* Frauen für de« Jndustrie -Werlluftschutz. Der Reichsinmisier
für Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Lustwasse hat gegen-
üd-Z dem Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz auf
die wichtigen Aufgaben der Werkluftschutzdienststellender Reichs¬
gruppe Industrie hingewiesen Diese Aufgaben verlangen aus¬
reichende Besetzung der Dienststellen des Werkluftschutzes. Zur
Wahrung der vordringlichen Belange der Truppe ist die Werk-
luftschutz-Zentrale der Reichsgruppe Industrie angewiesen wor¬
den, bei Einstellung von Arbeitskräften weitgehend weibliche
Hilfskräfte zu berücksichtigen.

Wir ehren das Alter!
Ebhausen . Las 7. Lebensjahrzehnt schließt heute Eberhardt

Roth  ab . Er versieht jetzt noch das Amt des Totengräbers.
Wir beglückwünschen ihn zum Geburtstage.

Heldengedenktag
Ebhausen . Zum Gedächtnis an die für uns im 1. Weltkrieg

und fetzigen Freiheitskampf Gefallenen marschierte am Sonntag
um 10.30 Uhr ein stattlicher Zug sämtlicher Formationen zum
Kriegerehrenmal auf den Friedhof . Unter großer Beteiligung
der Angehörigen der Gefallenen , vieler Eemeindemitglieder und
der zurzeit in Urlaub weilenden Soldaten fand dort eine
schlichte und würdige Gedächtnisfeier statt . Umrahmt war die¬
selbe von Liedern eines gemischten Chors und Sprechern . Im
Mittelpunkt der Feier stand die sinnige und inhaltsreiche An¬
sprache des Ortsgruppenleiters . Am Ehrenmal , das mit Dop¬
pelposten der SÄ . besetzt war , legten die Ortsgruppe Ebhausen
und die Gemeinde je einen Lorbeerkranz nieder . Durch Auf¬
ruf der Namen der toten Helden unserer Gemeinde kamen sie
uns wieder neu ins Gedächtnis . Wir haben alle Ursache, der
toten Kämpfer und deren Opfer , das sie mit Hingabe ihres
Lebens brachten, stets dankbar und in Ehrfurcht zu gedenken.
Sie opferten sich, damit ,das Vaterland und wir in Zukunft ge¬
sichert sind. Dies sollten sich die noch ab und zu sich bemerkbar
machenden Unzufriedenen und Pessimisten vor Äugen halten.
Nach Absingen der Nattonallieder marschierten die Formattonen
wieder geschlossen ab.

Oberjcttiugen . Die Heldengehenkfeier wurde von der Partei
vor dem mit Tannengrün geschmücktenKriegerdenkmal durch-
gesührt . Rach dem Lied „Heilig Vaterland " hielt Pq . Saier
eine dem Ernst der Zeit angepaßte , eindrucksvolle Gedenkrede.
Er stellte die toten Helden und besonders die von Stalinqrad
als leuchtendes Vorbild und ihren Opfertod als heilige Ver¬
pflichtung heraus . Nach dem Senken der Fahnen und Verlesen
der Namen der aus hiesiger Gemeinde gefallenen Kameraden
legte Ortsgruppenleiter Baitinqer  als äußeres Zeichen des
Dankes nach dem Lied „Ich hatt ' einen Kameraden " einen Kranz
nieder.

Aus Unterjettingeu
Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters , der zurzeit in Urlaub

ist, wurden in der Gemeinderatssitzunq allgemeine Lustschutz¬
fragen besprochen. Ferner wurde der Heubedarf für die Farren
durch Umlage bei den Viehbesitzern sichergestellt. — Die Früh¬
jahrsarbeiten sind in vollem Gange . Die frühe Bestellung der
Frühjahrsarbeit war wetterbedinqt . Alle Wintersaaten stehen
sehr gut . ans unserer Markung können keine Auswinterungen
beobachtet werden . Die erforderliche Bekämpfung gegen die
Mäusepluge . insbesondere in den Erünfutteranlagen . wurden
eifrig und mit bestem Erfolg betätigt . Das Baumspritzen wurde
durch das trockene Wetter sehr begünstigt , der Knospenansatz
ist gut.

Die Mordsache Zeller
Pforzheim . In der Mordsache Zeller ist man noch keinen

Schritt weiter gekommen. Es gewinnt fast den Anschein, als ob
dir Entdeckung des Täters wirklich nur einem Zufall zu danken
sein wird . Das Mädchen ist zwischen 8 und 10 Uhr abends.
500 Meter vom Kupferhammer entfernt , auf einer Bank sitzend
erschogen worden . Der Täter hat sein Opfer regelrecht aufge¬
bahrt und ihm die Hände gefaltet . In derselben Nacht hat ein
Regen eingesetzt, der alle Spuren des Mörders verwischte. Man
steht wirklich vor einem Rätsel . Die Mordkommission hat bisher
alles getan , was zur Ermittlung des Täters hätten führen
können. In der Bürgerschaft ist die Aufregung über diesen Fall
noch außerordentlich groß.

Der Doktor hob den Blick.
„Was veranlaßt Sie denn, gleich das Schlimmste

zu denken?"
„Die ganzen Umstände, mein Herr ! Er hätte doch im

anderen Fall eine Zeile der Erklärung zurückqelassen Ja,
er war gar nicht imstande , mich gerade jetzt zu verlassen !"

Der Doktor unterdrückte ein vielsagendes Lächeln.
Was wußte dieses junge Mädchen von den Geheimnissen
ihres Verlobten!

„Wollen Sie mir , bitte , angeben , was Sie unternah¬
men, als sich herausstellte , daß der junge Graf verschwun-
den sei?" sagte er.

„Ich rief die gesamte Dienerschaft zusammen und
befragte jeden einzelnen . Aber es konnte mir niemand eine
Erklärung geben."

„Haben Sie auch den alten Leibdiener Mühlhauser
befragt ?"

„Ich fragte auch ihn . gewiß. Er wußte ebenfalls so
wenig wie die anderen , ja, er zeigte sich am meisten be¬
stürzt und organisierte sofort die anderen , um Schloß und
Park genau zu durchsuchen."

„Es fanden sich keine Spuren von dem Grafen ?"
„Absolut nichts. Wir suchten bis gegen Mitternack '

Dann bxach ich kraftlos zusammen. Ich habe das -Schloß
jetzt natürlich nicht verlassen — für immer , meine ich. Ich
will dort warten , bis ich absolute Gewißheit über das
Schicksal meines Verlobten erhalte ."

„Und diesen Morgen ? Ist keinerlei Nachricht von dem
Grafen einqetroffen ?"

„Nichts ! Ich war verzweifelt . Und in dieser Stim¬
mung fuhr ich dann nachmittags in die Stadt . Es hatte
sich mir diese entsetzliche Ahnung aufgedrängt , daß der
Unglückliche einem Verbrechen zum Opfer gefallest kei."

„Hm . . . glauben Sie etwa eine Ursache für diese
Annahme zu haben ?"

„Leider nicht! Ich fühle es nur . . . . es ist ein dunk-
les , furchtbares Empfinden . . ." (Forts , folgt .)
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wüvttembevs
Untereufinge«, Kr. Nürtingen. (Nächtlicher Brand .) In

der Nacht zum Sonntag wurden durch unvorsichtigen Umgang
mit Feuer zwei Scheunen ein Opser der Flammen . Auch die
Dachstöcke zweier Wohnhäuser wurden durch das Feuer ver¬
nichtet.

Hildrizhausen, Kr. Böblingen. (Jagdglück .) Dieser Tage
konnte ein Jagdpächter eine Wildsau erlegen . Es ist dies um so
erfreulicher , als das Schwarzwild auf der Hildrizhausener Mar¬
kung immer großen Schaden anrichtet.

Wendelsheim, Kr. Tübingen. (Vom Schlepper erfaßt .)
Der fünf Jahre alte Alfred Baur , der mit anderen Kindern auf
der Straße spielte , wurde von einem Schlepper erfaßt , zu Boden
geschleudert und verletzt.

Rottenburg. (Schlaganfa  Il .) Kurz vor V, ung ihres
17. Lebensjahres wu ^de die Tochter Gertrud des Eugen Neudurch einen Schlagansall aus dem Leben gerissen . Im Gespräch
mit ihren EefchwistcriGwurde sie in ihrer elterlichen Wohnung
vom Schlag getroffen und starb in den Armen ihres Bruders.

Talheim, Kr. Tuttlingen . (Schwerer Sturz .) Dieser Tage
stürzte die Ehefrau des Max Köhler so unglücklich in der Scheune
ab , daß sie mit schweren Verletzungen ins Kreiskrankenhaus
verbracht werden mußte.

Rundfunk am Donnerstag , 35. März
Reichsprogramm : 14.15 bis 15.00 : Wilfried Krüger spielt zur

Unterhaltung . 15.00 bis 16.00 : Heitere Weisen und Märsche.
16.00 bis 17.00 : Aus klassischen Operetten . 17.15 bis 18.30
25mal „Luxemburg spielt auf !" 18.30 bis 10.00 : Der Zcitspiege .
19E0 bis 10.35 : Frontberichte . 19.45 bis 20.00: Professor Km
Tank : Mein Schaffen als Flugzeuginstrukteur . 20.15 bis 21.01:
Friedrich Wübrer spielt Beethoven . 21.00 bis 22.' ,0 : Beethoven .-E -Dur -Meöe.

Raaolder Tagdlatt „Der Gesellschafter*

Saudei « « d Verrevv
Stur «och drei Vörseutage. Staatssekretär Dr. Landfried gab

bekannt , daß auch in Berlin die Zahl der Börsentage auf dreiin der Woche beschränkt werden wird.
Wiirttemoergische Hypothekenbank AG. Der Vorstandsüericht

der Württ . Hypothekenbank AG ., Stuttgart , für das 75 . Ge¬
schäftsjahr 1942 betont , daß vcr der Hauszinssteueraülösung
etwa 2700 von dem Institut beliehene Grundstücke mit einer
Brleihungssumme von 94 Mill . NM . betroffen wurden . Hierauf
seien 1580 Abgeltungsdarlchen mir 23,5 Mill . RM . von der
Bank zugefagt worden .Auch bei diesem Institut überwiegen bei
den württembergischen Schuldnern die Varablösungen bei wei¬
tem . Der Gesamtbetrag der Deckungshypothcken betrug für das
Berichtsjahr fast 196 Mül . RM . Hier entfallen auf landwirt¬
schaftliche Grundstücke 1,56 (1,78) Mill . RM . und auf andere
Grundstücke 170,73 (176,92 ) Mill . RM . Ihrem Belcihungsgebietnach verteilen sich die Hypotheken u . a . auf : Württemberg
27,65 (30,47) , Baden 3,54 (3,38) , Berlin -Brandenburg 98,61
(102,06 ) Mill . RM . Es wird enr Reingewinn von 508 431
!508 299) RM . ausgewiesen , der sich um den Vortrag auf
592 657 (659 226) RM . erhöht und woraus wieder 5 >4 Prozent
Dividende verteilt werden . Der Rest mit 119 657 RM . geht aufneue Rechnung.

Verschmelzung der vier Frauksurter Kreditgenossenschasten.Seit einiger Zeit ist die Frage des Zusammenschlußes der Kredit¬
genossenschaften der Frankfurter Innenstadt Gegenstand von Be¬
sprechungen gewesen . Nachdem die Verhandlungen nunmehr zumt Abschluß gekommen sind, vereinigen sich die Frankfurter Ge¬
nossenschaftsbank eEmb -H., Frankfurter Gewerbekasse eGmbH .,
Frankfurter Volksbank eGmbH, , Bank für Handel und Gewerbe
eGmbH . zur Volrsbank Frankfurt a . M . eGmbH . Das vereinigte
Institut verfügt über eine Bilanzsumme von rund 50 Mill . RM.
und gehört damit zu den größten Volksbanken im Reich . Den
rund 43,4 Mill . RM . Einlagen stehen gegenüber an Aus¬leihungen 10,5 Mill NM ., aii Wertpavierest 23,6 Mill . RM.

_Mittwoch , - e» 24. März Mz
und an Bankguthaben 11 Mill . RM . Das offen aüsgewieseneEigenkapital beträgt unter Einbeziehung des Reingewinns rund
3,4 Mill . RM . Es ist ersichtlich, daß durch die Zufammenfasfuna
ein neues , kapitalkräftigeres und leistungsfähigeres genossen¬schaftliches Kreditinstitut in der Stadt des Deutschen Handwerk;entsteht.

Die deutsch« Zeutralgeuosfenschastskasse 1S42. Das Zentral.
Institut der deutschen Genossenschaften , die Deutsche Zentral-
genossenfchaftskasfe , stellt in ihrem Bericht für 1942 fest, daß die
allgemeine Zinsruhe infolge der unveränderten Grundlagen der
Kriegsfinanzierung auch im vergangenen Jahr angehalten hat.Die Bilanzsumme stieg von 598 Mill . RM . Ende 1938 auf3021,6 Mill . RM . Ende 1941 und auf 4616.6 Mill . RM . Ende
1942, d. h. seit dem 31. Dezember 1938 auf etwa das Sieben¬
einhalbfache . Die Steigerung im Berichtsjahr beläuft sich auf53 v. H. des Anfangsbsstandes . Die Einlagen deutscher Kredit.
Institute und die sonstigen Gläubiger zeigen folgende Entwick.
lung : am 31. Dezember 1938 397,7 Mill . RM ., am 31. Dezember
1941 2847.3 Mill . RM -, am 31. Dezember 1942 4444,2 Mill . RM,
Bei der Anlage der fremden Mittel ist der Posten „Schatzwechselund unverzinsliche Schatzanweifungen " des Reiches und der
Länder um 1224 Mill , NM auf 3263,8 Mill . RM . angewachsen.
Die eigenen Wertpapiere stiegen von rund 457 Mill . RM . auf662 Mill . RM , Der in der Gewinn - und Verlustrechnung aus-
gewiefene Gewinn für 1942 beträgt , ohne den Vortrag aus 1941,3 013162 NM . Daraus soll eine Dividende von 3 v. H.— 2 967 000 RM, , ausgeschüttet werden.

Gestorbene-. Christine Keppler. 75 Jahre , Breitenberg : Anna
Maria Hammann geb, Dittus . 86 Fahre . Oberreichenbach:
'Matthäus Fischer. 77 Fahre . Ilnteriflingen : Pauline Halftgeb . Reih , 77 Fahre , Freudensiadt,

Druck und Verlag de« „Gesellschafters" : G. D . Aalser, Inh , Karl Zaiser, zugl. Anzeigen-
lelter. Veranlwortl, Schriftleiter: Fritz Schlang, Nagold, Z. Zt. ist Preisliste Nr. 8 gillllg.
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„Beruhigen Sie sich. Ich glaubte fürs erste nicht an
ein Verbrechen. . . wenigstens nickt an ein solches, dem
das Leben des Echlofcherrn zum Opfer fallen könnte."

„Wenn Sie diese furchtbare Angst von mir nehmenkönnten!" riet Eva hoffend.
„Lassen Sie mir etwas Zeit Ich übernehme die Sache.

Aber unter einer Bedingung: Schweigen gegen jeder¬
mann im Schloß, auch gegen die Dienerschaft. Weiß man,
daß Sie zu mir gegangen sind?"

„Nein."
„Das ist gut. Sie waren schon nachmittags da?"
„Ja. aber Frau Walter sagte mir, ich müßte ziemlichspät wiederkommen, wenn ich Sie unbedingt sprechenwolle. So habe ich es denn gewagt . .
„Eine Frage noch: Wer ha! Sie auf der Autofahr!

begleitet?"
„Außer dem Chauffeur, einem durchaus verlässigen

Menschen, niemand."
„Der Mann wartet im Hotel?"
„Ja . . ."
Der Doklor nickte.
„Wollen Sie jetzt, bitte, ruhig nach dem Schloß zu-

rückkehren. und altes weitere mir überlassen," sagte er.
„Wundern Eie sich über nichts, wenn Sie in den nächsten
Tagen irgend etwas Sonderbares erleben oder beobachten.Wenn Grat Egon überhaupt noch unter den Lebendenweilt, dann schaffe ich Ihnen den Mann zur Stelle!"

Er stand im Bearitf. der jungen, ihm äußerst sympa¬
thischen Dame die rzand zu reichen. Da sah er. daß ihre

Augen einen starren, entsetzten Ausdruck anuahmen. Wie
gelähmt saß Eva aus den, Stuhl.

„Was — haben Sie —?" stieß er leise hervor.
„Dort — das Fenster — die Nacht — eine weiße

Hand—" flog es über Evas blutleere Lippen.
Der Doktor zuckte leicht zusammen. Aber er wandte

sich nicht dem Fenster zu.
„Keine verräterische Bewegung!" stieß er flüsternd

hervor. „Zwingen Sie sich zu einem Lächeln, neigen Sie
sich mir zu — so — Ihr Gesicht ist jetzt beschattet— und-
nun erschrecken Sie nicht, wenn es jetzt aufblitzt—I" ,Sie verstand ihn nicht. Frostschauer rannen über ihre
Gestalt. Aber sie tat, was er verlangte: es war ihr über¬
haupt nicht möglich, den Blick nach dem dunklen Fensterzu richten, auf dem sich undeutlich eine weiße Hand ab-zeichnete, die an dem Glas tastete.

Der Doktor zog unauffällig den kleinen Spiegel zu
sich heran. Er drehte ihn ebenso unbemerkt zum Fenster.

Und nun sah auch er diese Hand— schwach— aber
doch erkennbar. Und über der Hand erschien ein Gesicht—
noch undeutlicher— zwei Augen, die durch das dunkle
Fensterglas in den Nauin starrten.

Um den Mund des Doktors zuckte ein seltsames
Lächeln. Er faßte eine auf dem Tisch liegende Pistole —
das Ding sah etwas plump aus — blickte noch einmal in
den Spiegel — hob die Waffe im Spiegel, die Richtung
korrigierend, über seine Schulter— und plötzlich knallte es.

Eine weiße Flamme schoß auf — erhellte blitzartig
den ganzen Innenraum und auch das Fenster mit weißemLicht.

Zugleich war die Erscheinung am Fenster verschwun¬den. Aber auch der Doktor schnellte von seinem Sitz hoch.Er hörte einen Aufschrei von den Lippen Evas. sah,
wie die Dame ohnmächtig zusammenknickte, und stürzte
nach der Tür.

„Hallo — Frau Walter!" rief er laut.
Schon stand die würdige Dame neben ihm.

„Beschäftigen Eie sich, bitte, mit der jungen Dame!" ,
befahl er hastig. „Eine kleine Ohnmacht. Hat nichts zubedeuten. Ich komme bald zurück!" ?

Schon war er hinausgestürzt, flog durch den Korridor
und ließ die Tür hinter sich zusallen,

Frau Walter beeilte sich, der jungen Dame beizu¬springen.
Inzwischen hatte, der Doktor das Freie erreicht. Es

war stockdunkel, aber da 'er sich in seinem Garten genau
auskannte, stand er nach wenigen Sprüngen unterhalb
des Fensters, an dem sich die Erscheinung gezeigt batte.

Er horchte. Kein Laut ließ sich hören, nirgends das jKnacken eines dürren Zweiges oder dos Knirschen non ISand auf den Wegen. 1
„Zu spät gekommen!" murmelte der Doktor ärgerlicher^In seiner Hand blitzte nun das Licht einer kleinen

elektrischen Taschenluterne auf. Er beleuchtete die Haus¬wand genau.
Das Fenster lag etwa mannshoch, der Zweig eineralten Birke bedeckte es von oben teilweise. Die Wand aber

war mit zähen Ranken bewachsen, die ein Emporkletteru
nicht besonders schwieria machten.

Doitor Borngräbs- untersuchte eingehend die Wand,
die Ranken, den Boden, das Gebüsch. Er fand Fußspuren,
aber so schwach, daß damit wenig anzufangen war.Dann bückte er sich plötzlich, hob einen kleinen Ge¬
genstand auf. der im Gras lag. ließ das Licht der Laterne
daraus spielen und lachte verständnisvoll.

„Dachte ich es mir doch," meinte er. „Das ist der
erste Beweis. Das Weitere findet sich." - j

Er schob den winzigen Gegenstand in die Tasche, ver-
löschte seine Laterne und begab sich wieder zu BaronesseEva

Die junge Dame war rasch wieder zu sich gekommen.Soeben reichte ihr Frau Walter ein Glas Wein. Auf
einen Wink des Doktors zog sich diese zurück.

(Forts. tolgt)H) ^

ftiszolä , 23 . »Mrr 1943
Unser geliebter , bokknungs-

voller 8obn , öruäer , 8cbvsger,
Onkei unä Lrliutigom

Naukmaon

Heinriek irauser
bin . u. Komp.-kübrer io einem üren .-stgt.

lnd . versckieäener »losreicknollgen
erlitt am 28. bedrusr 1943 im ,4Iter von 29
äskren !m Osten kür seinen Leliedten llübrer '
unä sein Vaterlanä äsn Neiäentoä.

ln tisksm bsiä : .
äie trsuernäen Litern Otto stsuser , kr. Nükie-

bssitrer mit brau Marie zeb . llppier
äer öruäer Otto stsoser , r . 2t . b . ä . Webrm .,

mit llrau unä Uinäern , 8oä Ounnstmt
äie kraut Anneliese ^ scbaoer in Alüncben.

Trauergottesäienst am 28. illärr 1943,
nactim . 1.30 llbr.

>VNäder8, 23. /Vlärr 1943

2u 6em 80 unerwartet rasctisn ^ insckeiöen unseres
Neben Lnrscklakenerr ÜSllSVk vuröe uns so viel
vok !ruen6e ? eilnakme bereust . <jak vir nickt )sclem kürcks erwiesene biebe ösnlcen sonnen . Vor allem sankenvir aber suck kür äie trosrreicken ^Vorrs äes t îrn. Ztaär-
pksrrer am Orsb-e. äen erbebenäen OessnZ äes Xir-ckenckors unä äie: Kranrspenäen . ^ ir bitten suk äiesem
>Veße unsern Tisrrl. vanlc entgexennekmen ru vollen.

famitte klsa3er.

klägolil , kurgboi , 23 , .Vlürr 1943
Vs « kr8 » gung.

kwmilie Ksris vearier.

Oberscbvanitori , äen 22. 3. 1943.

IVii- ösnken nscft sften Seiren küi- clie Kei-U. leil-
nsftme und ftss 5IitZetuftI. 6ss uns : um ttelfteruoft un¬seres Ib.. Iioffnungsveften Loknes un<! örufters tlkreü
Vslr , Oetr . fter Vuiuvskre. enrgeßengebrgeftr rvurfte.Sesonfteren Denk kür cfte rrostreieken VVoi-ts äes Herrn
vkerrers ^tesserscftmiür, ften scftönen Lesens «es K>r-
cftenckors. kür «le rsftlrei'cken klumenspenäen un« «envon «en kUrersgsnossen un« -Genossinnen ikm gcvis-

Oustav Wslr mit krau kricks xeb . kettitolä
uock Xogebörixen.

lselsvsusen , äen 24. Karr 1943
vunkssgriiig

kür äie kerrlickie leiinakme rum loäe
meiner lieben krau , Xsroline IkSdsrle geb.
üöppele , sage ick bismik meinen innigen
Dank . Insdesonäere äanke icki kür ciie Ke¬
gleitung rur letrten stube unä kür äie trost¬
reichen Worte äes kirn . Staätpkarrvercvesers
Kirscbner . „ . .Itsrl lladerle
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bis zu 65 Jahren für das be¬
setzte Westgebiet laufend ge¬
sucht . Monatslohn , freie
Wchrmachtsoerpflegung, Un¬
terkunft. Uniformierung, Tage¬
geld. Bewerbungen au
Stuttgarter HeimschutzG.m.b.H.

Stuttgart-L. Neckarstr. 22
Tel. 27231.

Näheres auchArbeitsamt Nagold
Wir haben auf dem Markt

in WUdberg einen frischen
Transport tragender

Ralbinnen unä
Mhe

zum Verkauf.
Wilh.u.Etm!SW .Neubirlach
Fernsprecher 241u.228Teinach
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Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkaufe ich«in'
Donnerstag zwei
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